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Als die Wohnungstür ins Schloss fiel, schreckte Sarah zusammen. Sie hatte entspannt auf dem Bett gelegen und während eines Telefonates mit ihrer besten Freundin völlig die Zeit vergessen gehabt. Es war auch zu spannend, sich über die überraschende Verlobung einer gemeinsamen Bekannten zu unterhalten. Deshalb hatte Sarah kein einziges Mal auf die Uhr gesehen, bis ihr in diesem Augenblick wieder einfiel, dass sie mit ihrem Herrn verabredet war. Das vermeintliche Zuschlagen der Wohnungstür ließ ihr Herz schneller schlagen. Um sich jetzt noch eine Ausrede einfallen zu lassen, war es wohl zu spät. Tatsächlich hörte sie, wie sich Schritte im Flur näherten. "Ich muss Schluss machen" verabschiedete sie sich blitzschnell von ihrer Freundin und legte auf. Wenn es nun Ärger gab, musste diese nichts davon mitbekommen. Kaum war das Telefonat beendet, öffnete sich die Schlafzimmertür und ihr Herr kam herein. "Du wolltest mich eigentlich vom Büro abholen heute" kam er gleich zur Sache. Es hatte ihm natürlich nicht gefallen, vergessen zu werden und das brauchte er sich von seiner Sklavin auch nicht gefallen zu lassen. Sie war dafür da, ihm jederzeit schöne Augenblicke zu verschaffen und ihn nicht alleine vor dem Bürogebäude stehen zu lassen. Kurz nachdem er sie auf diese Weise begrüßt hatte, kam er näher an das Bett heran. Sarah nahm die kniende Körperhaltung auf der Matratze ein. An und für sich gehörte es sich, auf dem Boden zu knien, wofür ihr sein rasches Erscheinen jedoch keine Zeit mehr ließ. "Das wollte ich auch. Dann hat plötzlich meine beste Freundin angerufen und wir haben die ganze Zeit verquatscht. Entschuldige bitte!" Mitten in diese Entschuldigung setzte es eine schallende Ohrfeige. Sarah erschrak, obwohl sie mit einer Reaktion ihres Herrn gerechnet hatte. Ursprünglich hatte sie dabei eher an die Peitsche gedacht, was allerdings nicht bedeutete, dass er diese nicht noch einsetzen konnte. Mit seiner Peitsche konnte er gut umgehen, wenn sie einmal über die Stränge schlug. Einige Male hatte sie bereits Striemen auf ihren Brüsten und auf dem Rücken zurückbehalten, die noch ein oder zwei Tage danach bei der Morgentoilette im Spiegel zu sehen waren. Auf ihrer Wange brannte es wie Feuer auf der Stelle, an der seine Finger sie getroffen hatten. "Es war keine Absicht" schob Sarah noch hinterher, obwohl das an sich nichts zur Sache beitrug. Hätte sie ihn absichtlich vergessen gehabt, wäre es noch weitaus schlimmer gewesen, was sie sich geleistet hatte. Bislang hatte er ihr nicht einmal verraten gehabt, was er nach der Arbeit mit ihr geplant hatte. "Deswegen also habe ich gewartet. Weil Madame mit ihrer Freundin telefonieren musste. Das ist gut zu wissen. Du hattest offensichtlich auch nicht vor, demnächst dein Gespräch zu beenden oder dich mal auf den Weg zu machen, wie ich deiner Kleidung entnehme." Er spielte damit darauf an, dass Sarah halbnackt auf dem Bett kniete. Außer einem Oberteil mit Spaghettiträgern und einem Höschen hatte sie nichts weiter an. Sarah blickte vor sich aufs Bett, um seinem Blick zu entgehen. "Vielleicht täusche ich mich ja, aber was genau hat meine Sklavin zu tun, wenn ich Zeit mit ihr verbringen will? Oder dann, wenn ich sie zu meinem Spaß oder meiner Befriedigung benutzen will? Womöglich schätze ich das gerade völlig falsch ein, was mir als Aufmerksamkeit zusteht." "Nein, du täuschst dich nicht" antwortete sie leise. "Wenn du meine Aufmerksamkeit willst oder mich nutzen willst, dann geht das immer vor. Du hast für mich die höchste Priorität und andere Sachen müssen dann warten und zurückstehen." "Gibt es denn Ausnahmen davon?" "Nein, es ist gleichgültig, was du verlangst" antwortete Sarah schnell. Nüchtern betrachtet gab es sicherlich schon Dinge, die wichtiger sein konnten, jedoch hatte sie noch nie erlebt, dass er etwas Unmögliches von ihr verlangt hatte. Auch hatte er sie niemals in eine Situation gebracht, durch die sie beruflich Ärger bekommen hatte und auch ihre Familie war für ihn unantastbar, ohne dass sie darüber hatten sprechen müssen. "Gut, wenn wir uns in dieser Hinsicht dann schon mal einig sind. Dennoch warst du die ganze Zeit hier auf dem Bett." Sarah spürte, dass es bis zu einer Strafe nicht mehr lange dauern konnte. Gerade hatte ihr Herr ihre Verfehlung noch einmal laut wiederholt. In solchen Augenblicken dachte er darüber nach, was er mit ihr anstellen wollte oder es war ihm bereits etwas eingefallen.



"Ausziehen" sagte er mit sehr ruhiger aber kraftvoll klingender Stimme. Sarah riss ihr Oberteil hoch und zog es über den Kopf aus. Schnell hatte es seinen Platz neben dem Bett gefunden. Ihr Höschen zog sie bis zu ihren Knien herunter, bevor sie sich auf den Hintern fallen ließ und ihre Beine ausstreckte, um das letzte Kleidungsstück loszuwerden. Kaum hatte sie es in die gleiche Richtung geworden wie das Oberteil, folgte die nächste Anweisung. "Dreh dich um" hörte sie ihn sagen. Noch immer vermied Sarah den direkten Blickkontakt. Umdrehen konnte in dieser Situation nur bedeuten, dass sie sich auf alle Viere zu begeben hatte. Sogleich nahm sie diese Stellung ein. Sarah entschied sich dafür, ihm den Hintern dabei entgegenzustrecken. So musste sie sich nicht darum bemühen, seinem Blick zu entgehen. Ganz sicher gab es nun einige peinliche oder demütigende Fragen, so wie sie es vermutete. Stattdessen hörte sie kurz darauf, wie eine Schublade der Kommode geöffnet wurde. Dabei handelte es sich höchstwahrscheinlich um diejenige, in der verschiedene Spielzeuge zur Züchtigung und Luststeigerung aufbewahrt wurden. Was hatte er vor? Folgten jetzt Hiebe mit der neuen Peitsche? Sarah mochte diese neue Knute nicht besonders. Sie war dafür da, auch ausgepeitscht zu werden und absolute Strenge zu spüren, wenn sie nicht parierte. Allerdings ähnelte dieses neue Spielzeug einer Geißel und an ihrem Ende waren die einzelnen Lederzungen nicht gleichbleibend dünn, sondern endeten in kleinen Knötchen, die bei den Hieben besonders weh taten und schon nach kurzer Anwendung dunkle Spuren hinterlassen konnten. Hatte sie diese Strafe wegen des Telefonierens verdient? Inzwischen war ihr Herr zum Bett zurückgekehrt und legte einige Dinge hinter ihrem Rücken auf der Matratze ab. Mit dem Gesicht zu ihm hätte sie nun bereits sehen können, was auf sie zukam. Schon spürte Sarah, wie seine Hand ihr rechtes Fußgelenk umschloss und ihren Fuß zum Rand des Bettes zog. In aller Seelenruhe wurde ihr dort eine Manschette angelegt, die mit einem Seil an den Bettpfosten fixiert wurde. Kurz darauf wiederholte er das mit ihrem linken Fuß. Dadurch kniete sie nun sehr breitbeinig vor ihrem Herrn, was ihre Muschi kribbeln ließ. Würde er sie gleich ficken? Dazu musste er sie wiederum aber eigentlich nicht irgendwo fixieren. Immerhin gehörte ihm ihr Körper und ihre Geilheit und er konnte frei darüber verfügen. Dann spürte sie seine Hand am Hinterkopf. Er drückte Sarahs Kopf nach unten, bis ihre Stirn die Matratze berührte. "Hände auf den Rücken" wies er sie mit strenger Stimme an. Sarah löste ihre Hände vom Bett und legte sie über Kreuz hinter ihren Rücken. Dort wurden sie sogleich zusammen gebunden. Sarah bemerkte, dass es sich dabei um den Gürtel des alten Bademantels handelte, der sich aus diesem Grund in der Kommode befand. Er war noch immer verärgert. Sarah spürte, wie sich die Fesseln um ihre Handgelenke fest zuzogen, bevor er sich daran machte, den Knoten zu schnüren. Nun war sie festgebunden und öffnete ihre Augen. In dieser Position konnte sie durch ihre Beine hindurchsehen. Sie war neugierig darauf, was er noch alles auf das Bett gelegt hatte. In diesem Augenblick hatte er etwas weg genommen, das sich nicht mehr in ihrem Sichtbereich befand. Sie konnte lediglich eine Rolle des starken Klebebandes erkennen mit dem er ihr bereits einmal Reißzwecken in den BH geklebt hatte. Plötzlich vernahm Sarah einen leisten Brummton, der in der Luft lag. Er hatte einen Vibrator aus der Schublade genommen und ihn jetzt eingeschaltet. Der Brummton veränderte sich mehrmals. Allem Anschein nach hatte er sich noch nicht für die Intensität entschieden, mit dem er ihn an ihr einsetzen wollte. Sarah sah ihn zum Klebeband greifen, während der Vibrator noch immer zu hören war. Von dem Klebeband wurde deutlich hörbar ein Streifen abgerissen. Dieses Geräusch ließ sie noch feuchter werden als zuvor. Was hatte er sich bloß ausgedacht? In diesem Augenblick bekam Sarah die Vibration zwischen ihren Beinen zu spüren. Ihr Herr hielt ihr das Spielzeug genugt zwischen ihren Nabel und die Muschi, so dass er gerade den Rand ihrer feuchten Spalte erreichte. Dabei brummte der Vibrator auf der niedrigsten Stufe, gerade einmal stark genug um Sarahs Erregung aufrechtzuerhalten. Der Kelbestreifen befestigte das Spielzeug genau an dieser Stelle. Nun wurde Sarah stimuliert ohne es verhindern zu können. "Ich gehe jetzt duschen. Wir sehen uns gleich wieder" kündigte ihr Herr an. Sarah antwortete darauf nicht. Ihm war gut bewusst, wie leicht sie zum Orgasmus kam und in diesem Moment wollte er sie lediglich geil halten. Augenblicklich hatte sie genau das auch verdient. Als er sie mit der Lust alleine ließ, versuchte sie, sich den weiteren Verlauf des Tages auszumalen. Ob er sich viel Zeit im Badezimmer ließ?



Er hatte sich gerade das Duschgel vom Oberkörper abgewaschen und seine Hand befand sich zwischen seinen Beinen. Dort richtete er den Duschstrahl hin und dachte an Sarah, wie bereits seitdem er sie gefesselt zurückgelassen hatte. Es erregte ihn sehr, wie sie dort auf ihn warten musste. Feucht war sie bereits und er war neugierig, wie sehr sich ihre Lust vergrößert hatte, wenn er zurückkehrte zu ihr. Der Vibrator ersetzte in dieser Zeit seine Anwesenheit und hielt Sarah gleitfähig. Er liebte es, über sie zu bestimmen, mit ihrer Lust zu spielen und sie manchmal sogar schon durch einfache Andeutungen feucht werden zu lassen. Der Duschstrahl massierte seine Eier, woraufhin er seinen Schwanz in die Hand nahm. Seine Gedanken drehten sich um das letzte Wochenende, an dem sie einen Kurzurlaub in einer anderen Stadt verlebten und in einem Hotelzimmer übernachteten. Am Sonntagmorgen hatten sie sich zum Frühstück verspätet, weil er erregt aufgewacht war. Kurz vor Sarah war er wach geworden und hatte sie geküsst und gleich begonnen, durch ihr Schlafshirt die Brüste zu massieren. Sehr gerne spielte er mit ihren Nippeln oder fasste ihre Brüste an, weil sie ihm gefielen. Sie hatten genau die richtige Größe und mussten einfach bespielt werden. Schnell war er fester geworden mit seiner Massage. Die Erinnerung an das Wochenende beflügelte ihn so sehr, dass sich die Hand an seinem Schwanz schneller bewegte. Er hatte es genau vor seinem inneren Auge, das Szenario im Hotelbett. Nachdem er sie mit der Zunge geküsst und die Brüste massiert hatte, musste er einfach ihre Brustwarzen lutschen. Ihre braunen Warzenhöfe erregten ihn sehr. Vielleicht hätte ein anderer Mann das Shirt hochgeschoben, zumal es das einzige Kleidungsstück war, das Sarah in jener Nacht getragen hatte. Er jedoch hatte das Shirt am Kragen angefasst und so fest gezogen gehabt, dass es bis kurz oberhalb des Bauchnabels aufgerissen war. Schon hatte er ihre Brüste entblößt und sofort begonnen, eine Brustwarze kurz zu lecken und gleich anschließend hart zu lutschen, so dass Sarah tief eingeatmet hatte. In die andere Brustwarze hatte er mit seiner freien Hand abwechselnd hineingezwickt und dann wieder mit den Fingerspitzen an ihnen gespielt gehabt. Er bemerkte, wie seine Geilheit intensiver wurde, genau wie ihn auch das Spiel im Hotelbett mehr und mehr erregt hatte. Im Hotel hatte es sich damit fortgesetzt, dass er das Shirt bis unten vollständig aufgerissen hatte, um Sarah nackt im Bett zu haben. Gleich darauf hatte er ihr in die Haare gegriffen und fest zugepackt. Obwohl sie stets damit rechnete, von ihm grob angepackt zu werden, hatte er sie damit überrascht. Kraftvoll hatte er ihren Kopf dann zwischen seine Beine geführt gehabt. Sofort hatte Sarah verstanden, was sie zu tun hatte, als sich ihr Mund direkt vor seiner prallen Eichel befunden hatte. Ausdauernd war sie beim Blasen und hatte an diesem Morgen wieder ihr Bestes gegeben gehabt, um ihm zu dienen. Eine gehörige Menge Sperma hatte sie an diesem Morgen zum Schlucken bekommen. Erst, als Sarah dabei gewesen war, seine Eichel hinterher wieder sauber zu lecken, hatte er den Griff in ihre Haare gelockert gehabt. Mit einem Kuss auf seine Eichel hatte sie ihr Werk beendet gehabt. Eine solche Hingabe war das Mindeste, was er am heutigen Tag ebenfalls erwartete. Das warme Wasser prasselte noch immer auf seine Haut. An und für sich hätte er seine Sklavin auch mitnehmen können unter die Dusche. Er duschte gerne mit ihr. Warmes Wasser war sehr sinnlich und ihren Körper dabei zu berühren und benutzen, machte ihn an. Er spürte, wie er kurz vorm Orgasmus war. Jetzt musste er vorsichtig sein. In die Dusche spritzen wollte er nicht unbedingt. Er drehte das Wasser ab und öffnete die Duschkabine, um nach dem Handtuch zu greifen. Er war geil auf Sarahs Muschi und trocknete sich notdürftig ab, während sein steifer Schwanz dabei leicht hin und her schaukelte. Schnell rubbelte er sich seine Haare noch trocken und stieg aus der Dusche heraus. Anziehen musste er sich vorerst nicht. Sein Weg führte ihn zurück ins Schlafzimmer, wo natürlich Sarah nach wie vor auf ihn wartete und auch der Vibrator seine dezente Arbeit weiterhin verrichtete. Sie bemerkte seine Rückkehr. Sarah hatte ihre Augen sogleich wieder geöffnet und spähte durch ihre Beine. Viel vermochte sie nicht zu erkennen, seine Nacktheit jedoch nahm sie wahr. Umso intensiver war das darauffolgende Gefühl des Klebebandes, welches ihr mit einem festen Ruck vom Bauch abgerissen worden war. Erschrocken schrie sie kurz auf, wofür sie einen Hieb von seiner Hand auf den nackten Arsch bekam. Der Vibrator war aufs Bett gefallen und ihr Herr kniete sich stattdessen zwischen ihre Beine und drang sofort in ihre Muschi ein. Beide stöhnten zugleich auf. Sarah war herrlich eng. Seine Eichel genoss dieses herrliche Gefühl bei jedem Eindringen aufs Neue. Insbesondere am heutigen Tag war es ein ganz besonderer Genuss, weil er schon vorher kurz vor dem Orgasmus gewesen war. Wirklich viel fehlte ihm zum Höhepunkt nicht mehr. Und was nun noch fehlte, dass holte er sich in Sarahs Muschi. Wenn sie sonst beim Sex oft vor ihm kam, so war es heute sicherlich nicht der Fall, was ihn zusätzlich erregte. Er umklammerte Sarahs Hüfte und begann sich sofort schnell zu bewegen. Bereits nach drei Stößen spürte er seine Eier. Sie waren kurz davor, vor Lust zu explodieren. Seitdem er sie kannte, wusste er auch, dass ihre Muschi benutzt gehörte. Laut stöhnend fickte er in sie hinein. Ihre Nässe und das warme, enge Gefühl verwöhnten seinen Schwanz. Sarah selbst genoss die dicke Eichel in sich, als sie an seiner Atmung erkannte, dass er bereits soweit war. Ein lautes "Ja" begleitete sein Sperma, das in diesem Augenblick in ihre Muschi gepumpt wurde. Insgesamt spürte sie sechs Schübe, mit denen er seinen heißen Saft in sie hineingespritzt hatte, bevor er den Schwanz wieder herauszog. Sarah hatte nicht damit gerechnet, jetzt noch weiter stimuliert zu werden, nachdem er sich erleichtert hatte. Nach dem Verlauf des Nachmittags hatte sie es ohnehin nicht verdient. Allerdings hoffte sie, bald wieder von den Bettpfosten losgemacht zu werden, weil sie ihre Körperhaltung inzwischen sowohl im Becken als auch in den Knien spürte.



Ihr Herr ging allerdings zunächst wieder kurz aus dem Schlafzimmer, um bald darauf wieder zurückzukehren. Fragen würde sie ihn nicht, ob er sie losmachte. Dieser Impuls musste von ihrem Herrn kommen. Vielleicht tat er es ja jetzt? Zumindest erkannte Sarah, dass er gerade wieder genau hinter ihr stand. Auf einmal spürte sie eine seltsame Berührung an ihrem Hintern. Irgendetwas bewegte sich dort und es fühlte sich für einen Moment feucht an. Rieb er seine Eichel an ihrer Haut ab? Diese Mischung aus ihrem Saft und seinem restlichen Sperma, das noch aus der Eichel rann? Die Bewegungen an ihrem Hintern setzten sich jedoch noch für einen Augenblick fort. Dann herrschte kurz Stille, bis sie ganz deutlich das Geräusch einer Handykamera hörte, die ein Foto gemacht hatte. "Das ist ein sehr schönes Motiv. Wenn du mich noch einmal alleine irgendwo stehen lässt, dann schicke ich dieses Bild deiner besten Freundin. Ganz bestimmt habt ihr dann ein Gesprächsthema für den nächsten gemeinsamen Abend." Wieder schlug ihr Herz schneller. Was hatte er gerade getan? Sarah stand es nun natürlich frei zu fragen, doch ob er darauf antwortete, war eine ganz andere Sache. Ihrem Herrn gefiel das Bild sehr gut. Es würde sein Geheimnis bleiben, ob er es tatsächlich irgendwann ihrer besten Freundin zugänglich machte. Das Bild zeigte den Hintern seiner Sklavin, auf den er mit einem roten Stift "Meine kleine Hure" geschrieben hatte. Außerdem war gut zu sehen, wie das Sperma sich bereits dem Ausgang ihrer Muschi genähert hatte. Jeder der diese Aufnahme sah, wusste sofort, dass es sich um eine frisch gefickte Muschi handelte. Endlich machte er sich daran, die Fixierung der Fußmanschetten zu lösen. Sarah war froh, nicht darum betteln zu müssen. Als ihr linker Fuß befreit wurde, rückte sie gleich auf der Matratze weiter nach innen mit ihm. Auch ihr rechter Fuß wurde losgebunden. Sarah rückte ihre Füße zusammen und kniete jetzt wesentlich entspannter auf dem Bett. Ihr Herr nutzte das Seil, um dessen Ende nun nacheinander durch die Schlaufen beider Manschetten zu ziehen. Nun waren ihre Füße zusammengebunden. "Streck dich aus und leg dich hin. Mach es dir gemütlich" hörte sie ihn sagen. Komplett entfesselt wurde sie demnach offenbar nicht. Im Liegen sag Sarah zu, wie er ihr Oberteil vom Boden aufhob und zusammenrollte. "Maul auf" klang er nach wie vor streng. Sie öffnete sofort ihren Mund und bekam das zusammengerollte Stück Stoff als Knebel quer über den Mund gelegt, bevor er die beiden Enden des Oberteil hinter ihrem Kopf fest verknotete. Anschließend legte er sich neben sie aufs Bett. "Ich denke, ich werde dir meine Erwartungshaltung für den morgigen Tag jetzt erzählen. Da wirst aufmerksam zuhören. Dazwischen quatschen kannst du nicht. Also hör zu und merke dir gut, was ich dir sage!" Als Reaktion erntete er von Sarah ein Nicken. Er hatte das Gefühl, dass sie sich am darauffolgenden Tag keinen Fehler leistete. "Wenn wir beide morgen früh aufwachen, dann wirst du mich reiten. Du wirst mir zeigen, wie gut du es kannst. Ich weiß, wie sehr du dich beim Sex einsetzt aber du wirst zeigen, dass du es WIRKLICH gut kannst und es dir sehr wichtig ist, mich zufriedenzustellen. Ich will das Gefühl bekommen, obwohl wir schon oft miteinander gefickt haben, dass es ein ganz besonderer Sex für dich ist. Das will ich spüren! Heute bist du nicht zum Orgasmus gekommen und wir brauchen nicht darüber zu reden, wieso nicht. Beim Reiten wirst du kommen dürfen. Selbstverständlich wirst du dich anstrengen, erst nach mir deinen Höhepunkt zu erleben aber du darfst dann ebenfalls bei einem Orgasmus entspannen. Ich muss sicher nicht extra dazu sagen, dass du mir den Schwanz hinterher sauber lutschst?" Sarah schüttelte schnell ihren Kopf. Um alles in der Welt wollte sie vermeiden, dafür gezüchtigt zu werden. Diesen Wink mit dem Zaunpfahl wollte sie nicht ignorieren. "Du wirst beim Einkaufen einen Plug tragen. Herausnehmen kannst du ihn, wenn du wieder nach Hause kommst. Du wirst so einiges besorgen wollen, dessen bin ich mir bewusst. Aber ich denke, du willst den morgigen Tag unvergesslich werden lassen, ebenso wie ich. Sobald du zuhause bist, wirst du dich ohne weitere Aufforderung wieder ausziehen und nackt bleiben, bis die Gäste kommen. Wenn du dir nichts weiteres erlaubst, dann darfst du dich beim Eintreffen der Gäste wieder anziehen." Er verzog keine Miene als er sah, wie Sarah ihn mit weit geöffneten Augen ansah. Sie konnte ihn natürlich nicht fragen, wie ernst er die letzte Anmerkung gemeint hatte, aber ganz sicher war es besser, dem Fehler mit dem Telefonieren keinen weiteren in naher Zukunft folgen zu lassen. "Gleich werde ich dir den Knebel wieder abnehmen. Ich habe Lust, mir von dir zum Abschluss des Tages den Schwanz blasen zu lassen. Du wirst keinen Ton von dir geben. Du hast heute nur noch diese eine Aufgabe." Kaum hatte er das ausgesprochen, beugte er sich übr Sarah, um ihren Knebel zu entfernen. Da er ihr nicht anderweitig half, musste sie mit gefesselten Händen und Füßen versuchen, seinen Schwanz zu erreichen. Nachdem sie sich auf der Matratze herumgewunden hatte, konnte sie mit ihrem Mund den schon erregten Schwanz ihres Herrn erreichen. Scheinbar freute er sich bereits sehr auf den Blowjob, den er gleich geboten bekam. Sarah öffnete ihren Mund, um ihn über seine pralle Eichel zu stülpen, als er ihr einen letzten Hinweis mit auf den Weg gab: "Das Abspritzen hat keine Eile. Lass dir Zeit! In allererster Linie will ich verwöhnt werden. Ich weiß, wie lange du ihn lutschen kannst. Bei jeder einzelnen Bewegung hoch und runter sollte dein einziges Ziel sein, mich zu verwöhnen und über alle Maßen genießen zu lassen." Sarah sah ihrem Herrn zum ersten Mal seit seiner Rückkehr ins Gesicht. Am liebsten hätte sie ihm gesagt, dass sie ihn gerne verwöhnen wird und ihm auch jede Sekunde daran gönnte. "Fang an!" Nach diesem Kommando war alles gesagt. Sarah leckte kurz an seiner Eichel und nahm seinen Schwanz daraufhin vorsichtig in den Mund, um den Schaft mit ihrem Mund zu umspielen. Sie würde es durchhalten, egal wie lange es dauerte...
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